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Geies- Sammlung 
für die | 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


N Som 


(Nr. 4078.) Statut für die Sozietät zur Regulirung der Gewaͤſſer in dem nördlichen Theile 
des Kreiſes Lübbecke im Regierungsbezirk Minden. Vom 12. Auguſt 1854. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 16, ꝛc. a 


verordnen, nach Anhörung der Betheiligten, auf Grund der HH. 56. und 57. des 
Geſetzes vom 28. Februar 1843. und des Artikel 2. des Geſetzes vom 11. Mai 
1853., was folgt: 


H. 1. 


Um die in dem nördlichen Theile des Kreiſes Luͤbbecke in den Flußgebie⸗ 
ten der großen und kleinen Aue, der Wickriede, des großen und kleinen Dick⸗ 
fluſſes und der Floͤthe belegenen Grundſtuͤcke, welche durch unzeitige Ueberſchwem⸗ 
mungen oder ſonſt an ſchaͤdlicher Naͤſſe leiden, beſſer zu entwaͤſſern und ſoweit 
dies möglich und erforderlich iſt zu bewaͤſſern, werden die Eigenthumer dieſer 
Grundſtuͤcke zu einer Sozietaͤt mit Korporationsrechten unter dem Namen: 


„Sozietaͤt zur Regulirung der Gewaͤſſer in dem noͤrdlichen 
Theile des Kreiſes Luͤbbecke“ 


vereinigt. Die Sozietät hat ihren Sitz zu Rahden und ihren Gerichtsſtand bei 
dem Kreisgerichte zu Luͤbbecke. 5 
H. 2. 


Der Sozietät liegt es ob, nach dem von dem Baurathe Wurffbain un⸗ 
term 1. Oktober 1853. entworfenen, bei der Superreviſion unterm 4. Maͤrz 
1854. feſtgeſtellten Plane a 

1. die nachſtehenden Fluͤſſe: 
a) die kleine Aue (den ſogenannten neuen Kanal), 
b) die große Aue, i 
c) den kleinen Dickfluß, a 
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d) den großen Dickfluß, 

e) die Floͤthe, f 

) die Wickriede 15 BET 
auf den in dem Plane bezeichneten Strecken zu reguliren und kuͤnftig in 
dem regulirten Zuſtande zu unterhalten; 


2. die nachbenannten Hauptgraͤben anzulegen und zu unterhalten: 


a) den Graben, welcher von dem Fledder (Sekt. 64. der Ueberſichtskarte 
vom Jahre 1850.) nach dem Langenhorſt, bei dem Holzinger Orte hin— 
durch, bei Trentelmann in die Wickriede fuͤhrt; 

b) den Graben, welcher aus dem Bruch (Sekt. 37.) durch das Kleimen— 
dorfer Bruch in das Filger Bruch und dort in die kleine Aue fuͤhrt; 

c) die ſogenannte braune Aue, welche die Entwaͤſſerung aus dem weißen 
Moore (Sekt. 69.) durch die alten Wieſen und die Bruchwieſen in die 

kleine Aue vermittelt; 

d) den Graben aus dem ſchwarzen Moor (Sekt. 66.) durch das flache 
Moor, das Huſinger und Oſterbruch in die kleine Aue; 

e) den Graben, welcher (aus Sekt. 57.) auf dem rechten Ufer in die kleine 
Aue fuͤhrt; i 8 

) den Graben, welcher (aus Sekt. 35.) auf dem rechten Ufer in die große 
Aue fuͤhrt; 

8) den Flußgraben (Sekt. 3.) auf der linken Uferſeite des großen Dickfluſſes; 

h) den Graben (aus Sekt. 6. und 7), welcher (in Sekt. 22.) auf der 
linken Uferſeite des großen Dickfluſſes muͤndet; f 

i) den Graben aus dem Oſterbruch (Sekt. 8.), welcher (in Sekt. 21.) 
auf dem linken Ufer in den großen Dickfluß fuͤhrt; 

0 den Graben, welcher aus dem Brok durch die Brandwieſen (aus Sekt. 8. 
in Sekt. 21.) auf der linken Uferfeite in den großen Dickfluß fuͤhrt; 

D den Graben aus der Maſch zwiſchen Oppendorf und Oppenwehe durch 
die Specken nach der Floͤth; 

m) den Graben aus der Doctorwiſch (Sekt. 13.) nach der Floͤth am Stem⸗ 
mer Moor; ö ö 
% n) die beiden Gräben im Stemmer Moore an dem dortigen Kulturwege 
nach der Floͤth hin; 
o) den Verbindungsgraben zwiſchen der Floͤth und dem großen Dickfluß 
im Stroͤher Bruch; 
p) den Graben aus dem Heidhard (Sekt. 20.) durch die Bultwieſen und 
das Ströher Bruch nach dem alten Bett des großen Dickfluſſes und 
dieſen alten Flußlauf ſelbſt bis zu ſeiner Vereinigung mit dem neuen 
kanaliſirten Fluß; N 
J den zweiten Graben aus dem Stroͤher Bruch (Sekt. 27.) in das alte 
Bett des großen Dickfluſſes; ö A 
BE r) die 
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) die beiden Gräben aus dem Wittlinger Moor (Sekt. 42. 43.) in das 
alte Bett des großen Dickfluſſes; 
3. die ſonſtigen Binnenentwaͤſſerungen, welche in dem Meliorationsplane 
projektirt ſind oder außerdem im Laufe der Zeit ſich etwa als nothwendig 


ergeben ſollten, und Bewaͤſſerungsanlagen, wo Gelegenheit dazu vorhan⸗ 
den iſt, zu vermitteln und noͤthigenfalls von Amtswegen auf Koſten der 


Adjazenten und der übrigen ſpeziell dabei Betheiligten durchzufuͤhren, 
nachdem der Plan dazu von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen 


Angelegenheiten nach Anhoͤrung der Betheiligten a iſt. 
Die Adjazenten und die uͤbrigen ſpeziell Bet heiligten haben dieſe 
Anlagen gemeinſchaftlich anzulegen und zu unterhalten, nach Verhaͤltniß 
des Vortheils, inſoweit die Unterhaltungspflicht nicht ſchon bisher durch 
Obſervanz oder ſonſtige Rechtstitel anders geordnet war. Die Organe 

der Sozietät haben auch dergleichen Anlagen zu beaufſichtigen. 
Erhebliche Abaͤnderungen und Erweiterungen des Regulirungsplans, 
welche im Laufe der Ausfuͤhrung nothwendig erſcheinen, duͤrfen nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten vorge⸗ 
nommen werden. Bei Erweiterungen des Regulirungsplans ſind vorher die 

Intereſſenten durch Vernehmung von Deputirten zu hoͤren. 


Bit 


Ueber die von der Sozietät zu unterhaltenden Graben und Flußſtrecken, 
Daͤmme, Bruͤcken, Schleuſen und ſonſtige Anlagen, ſowie uͤber die etwaigen 
Grundſtuͤcke der Sozietaͤt iſt ein Lagerbuch von dem Direktor zu fuͤhren und 
von dem Vorſtande feſtzuſtellen. Die darin vorkommenden Veraͤnderungen wer⸗ 
den dem Vorſtande bei der jaͤhrlichen Rechnungsabnahme vorgelegt. 


H. 4. 


Die Arbeiten der Sozietät werden nicht durch Naturalarbeit der Sozie⸗ 
taͤtsmitglieder, ſondern für Geld aus der Sozietaͤtskaſſe ausgefuͤhrt. Zu dieſer 
Ausfuͤhrung, ſowie zur Unterhaltung der Sozietaͤtsanlagen (F. 2. Nr. 1. und 
2.) muͤſſen alle einzelnen, durch dieſe Werke verbeſſerten ertragsfaͤhigen Grund⸗ 
ſtuͤcke, Hof⸗ und Bauſtellen, nach Verhaͤltniß des durch die Melioration abzu⸗ 


wendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vortheils beitragen, nach Maaß⸗ 


gabe des Kataſters ($$. 6—9.). 

Die Unterhaltung der Bruͤcken auf den öffentlichen Wegen verbleibt den 
Gemeinden, welchen ſie jetzt obliegt, nachdem der durch die Melioration erfor⸗ 
derlich gewordene Umbau der Bruͤcken von der Sozietät ausgeführt iſt. 

Entſteht Streit daruber, ob gewiſſe Anlagen auf Koſten der Sozietaͤt 


oder von den Beſitzern der betreffenden Grundſtuͤcke auszufuͤhren ſind, ſo ent⸗ 


ſcheidet daroͤber die Regierung in Minden und in weiterer Inſtanz der Mini⸗ 
ſter für die land wirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
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Lagerbuch. 


Ausführung 
der Arbeiten. 
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g. 5. 


„ Staatsbei⸗ Der Staat gewährt der Sozietaͤt, außer den im H. 51. des Geſetzes 
hulfe. dom 28. Februar 1843. beſtimmten Vortheilen, die Koſten fuͤr die Vorarbeiten 
und für die Remuneration des Königlichen Kommiſſarius und des Baubeamten, 
welche mit der Ausfuͤhrung der Meliorationsanlagen von den Staatsbehoͤrden 
beauftragt werden. 


H. 6. 


Sozietäts⸗ In dem anzulegenden Sozietätsfatafter find die betheiligten Grundſtuͤcke 
Kataster. nach Verhaͤltniß des ihnen durch die Melioration erwachſenden Vortheils in 
vier Klaſſen zu theilen, von denen ein Preußiſcher Morgen 


der J. Klaſſe zu fünf Theilen 
II i 


2 . = =. 9er 2 
ars drei E 
= IV. einem Theile 


heranzuziehen iſt. i 
Da ſich der Vortheil ungefaͤhr nach Verhaͤltniß der Kulturart abſtuft, 


fo ſollen f ; 
| die Wieſen und die Hof- und Bauſtellen zur Klaſſe I. 
eee und rte nʒnnnn II. 


ff III. 
und die Heiden, Moore, Torfſtiche und Waldungen „ IV. 


gerechnet, und in dieſe Klaſſen auf Grund des Grundſteuerkataſters einregiſtrirt 
werden, vorbehaltlich der Berichtigung in ſolchen Faͤllen, wo das Grundſteuer⸗ 
kataſter in Folge neuerer Kulturveraͤnderungen von dem jetzigen Zuſtande der 


Die Koſten der Binnengraͤben und der Bewaͤſſerungsanlagen (F. 2. Nr. 3.) 
werden nach beſonderen Kataſtern aufgebracht, ſoweit die Feſtſtellung beſonderer 
Beitragsverhaͤltniſſe für dieſe Anlagen nothwendig wird. 


S. 7. 


Die Aufſtellung des allgemeinen und der beſonderen Kataſter erfolgt un⸗ 
ter Leitung des Königlichen Kommiſſarius, welcher, wenn es auf Abſchaͤtzungen 
ankommt, zwei von der Regierung in Minden ernannte Boniteure zuzieht, und 
ſich bei dem Einſchaͤtzungsgeſchaͤft zeitweiſe durch einen Feldmeſſer oder Kataſter⸗ 
beamten vertreten laſſen kann. 5 g a 


§. 8. 
Die Kataſter find den Worftänden der betheiligten Gemeinden extraktweiſe 


mitzutheilen und dort, ſo wie bei dem Königlichen Kommiſſarius, vier Wochen 
lang offen zu legen. 
5 Nur 


U 


„ 


Nur binnen dieſer Friſt koͤnnen Beſchwerden gegen das Kataſter erhoben 
werden. Dieſelben ſind bei dem Koͤniglichen Kommiſſarius anzubringen. Die 
Zeit der Offenlegung iſt vier Wochen vorher durch das Amtsblatt zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen und außerdem in ortsuͤblicher Weiſe bekannt zu 
machen. Der Kommiſſarius hat die Beſchwerden, welche auch gegen die im 


H. 6. angegebenen Grundſaͤtze der Klaſſenbildung gerichtet werden koͤnnen, uns 


ter Zuziehung des Beſchwerdefuͤhrers, eines Mitgliedes des Vorſtandes und der 
erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe Sachverſtaͤndigen find von 
der Regierung in Minden zu ernennen, und zwar hinſichtlich der Vermeſſung 
und des Nivellements ein vereideter Feldmeſſer, Kataſterbeamter oder noͤthi⸗ 


genfalls Vermeſſungsreviſor, hinſichts der ökonomiſchen Fragen zwei landwirth⸗ 
ſchaftliche Sachverſtaͤndige (Boniteure, ck. . 7.), denen ein Waſſerbau⸗Sach⸗ 


verſtaͤndiger beigeordnet werden kann. 

Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden der Beſchwerdefuͤhrer und 
das Vorſtandsmitglied bekannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate 
einverſtanden, ſo wird das Kataſter demgemaͤß berichtigt, andernfalls werden 
die Akten der Regierung zu Minden zur Entſcheidung eingereicht. 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt nn dagegen an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
ten zulaͤſſig. 

: Wird die Beſchwerde verworfen, fo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. 

Das feſtgeſtellte Kataſter wird von der Regierung zu Minden ausgefer⸗ 
tigt und dem Sszietaͤtsdirektor zugeſandt. Auf Grund des Kataſters werden 
die Heberollen aufgeſtellt. i 


$. 9. f 
Der einfache Beitrag iſt jaͤhrlich für den Preußiſchen Morgen 
Deo Ballen. 22: 5 Sgr. 
rr 4 * 
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Der Beitrag iſt vom Vorſtande zu erhoͤhen, ſoweit die Erfuͤllung der 
Sozietätszwecke einen größeren Aufwand erfordert. Eine Ermäßigung, ift unter 
Genehmigung der Regierung zulaͤſſig, wenn die gewöhnlichen Beiträge nach⸗ 
weislich den vorausſichtlichen Bedarf uͤberſteigen. Der doppelte Beitrag kann 
ſchon gleich beim Beginn des Baues erhoben werden, ſobald das Kataſter nach 
§§. 6. 7. entworfen iſt — mit Vorbehalt ſpaͤterer Ausgleichung. 


H. 10. 
Die Sozietaͤtsmitglieder find bei Vermeidung der adminiſtrativen Exeku⸗ 


1. April und 1. Oktober jeden Jahres unerinnert zur Ssozietaͤtskaſſe abzufuͤh⸗ 
(Ar. 4078.) 2 ren. 
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3 g Rt A N i Zahlung der 
tion gehalten, die gewöhnlichen Sozietaͤtsbeitraͤge in halbjaͤhrigen Terminen am ® 


ey 


ren. Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Beiträge in den durch das Ausſchrei— 
ben des Sozietaͤtsdirektors beſtimmten Terminen abgefuͤhrt werden. i 


H. 11. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Sozietatsbeitraͤge ruht als Real: 
laſt unabloͤslich auf den Grundſtüͤcken. N 

Die Zahlung der Beitraͤge kann von dem Sozietaͤtsdirektor in eben der 
Art, wie dies bei den öffentlichen Laſten zuläjfig iſt, durch Exekution erzwun⸗ 
gen werden. ö 
5 Die Exekution findet auch ſtatt gegen Paͤchter, Nutznießer, oder andere 
Beſitzer eines verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Verpflichteten. Bei Beſitzveraͤnderungen kann ſich die Sozietaͤtsver⸗ 
waltung auch an den in dem Sszietaͤtskataſter genannten Eigenthuͤmer fo lange 
halten, bis ihr die Beſitzoeraͤnderung zur Berichtigung des Kataſters angezeigt 
und ſo nachgewieſen iſt, daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung er⸗ 
folgen kann. 

Bei vorkommenden Parzellirungen muͤſſen die Sozietaͤtslaſten auf die 
Trennſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig repartirt werden. 5 

Auch die kleinſte Parzelle zahlt mindeſtens Einen Pfennig. jährlich. 


H. 12. 


Nach Ablauf eines fuͤnffaͤhrigen Zeitraums kann auf den Antrag des 
Vorſtandes eine allgemeine Reviſton des Kataſters von der Regierung zu Min⸗ 
den angeordnet werden; dabei iſt das fuͤr die erſte Aufſtellung des Kataſters 
vorgeſchriebene Verfahren zu beobachten. 


| 8 
sten Ver⸗ An der Spitze der Sozietaͤt ſteht der Sozietaͤtsdirektor, welcher, ſoweit 
en er durch dieſes Statut nicht beſchraͤnkt wird, die ſelbſtſtaͤndige Leitung und Ver⸗ 


er Snzie- waltung aller Angelegenheiten der Sozietät, einſchließlich der Polizei, zu beſor⸗ 
töts⸗Direktor. gen hat. In der, Regel ſoll der jedesmalige Landrath des Kreiſes Luͤbbecke 
zugleich Sozietaͤtsdirektor ſein. 
Indeß bleibt es dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
. ten überlaffen, zeitweiſe einen anderen Sozietätsdirektor zu ernennen. 
Zu feinem Geſchaͤftsbereiche gehören insbeſondere folgende Gegenſtaͤnde: 


1) die Zufammenberufung des Vorſtandes und die Vertretung der Korpo⸗ 
ration nach Außen hin, namentlich in Prozeſſen; | 

2) die Ausfertigung der Beſchluͤſſe und Urkunden Namens der Sozietaͤt, 
ſowie der Abſchluß von Vertraͤgen und Vergleichen unter funfzig Thalern; 


3) die Anweiſung der Ausgaben auf die Kaffe, die Beaufſichtigung der 
Kaſſenverwaltung, die Feſtſtellung der Heberollen, welche von ihm auch 
für vollſtreckbar zu erklaͤren find, und die Beitreibung aller Beitraͤge und 

* a Straf⸗ 
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Strafgelder von den Saͤumigen im Wege der adminiſtrativen Exekution. 
Die Hebeliſten muͤſſen, bevor fie vollſtreckbar erklaͤrt werden, vierzehn Tage 
offen gelegt fein; r 
4) die Beaufſichtigung der Sozietaͤtsbeamten. 5 
Gegen die Grabenmeiſter kann er Ordnungsſtrafen bis zur Hoͤhe * 
von drei Thalern feſtſetzen; 
5) die Abhaltung der zweimal jährlich im April und Oktober vorzunehmen⸗ 
den Hauptgrabenſchauen mit dem Grabeninſpektor. 


$ 14. ö 


Die Etats ſind von dem Rendanten der Sozietaͤt dem Direktor vor dem 
1. Februar jeden Jahres zur Vorpruͤfung vorzulegen und werden von dieſem 
dem Vorſtande mit ſeinen Bemerkungen in der erſten jedesjaͤhrigen Verſamm⸗ 
lung zur Feſtſtellung vorgelegt. Der Etat iſt vor der Feſtſtellung und die Rech⸗ 
nung nach der Feſtſtellung vierzehn Tage lang in einem von dem Vorſtande 
zu beſtimmenden Lokale zur Einſicht der Sozietaͤtsmitglieder offen zu legen. 


§. 15. 


Die Entſchaͤdigung des Sozietaͤtsdirektors für Buͤreau⸗ und Reiſekoſten 
wird nach Anhörung des Vorſtandes und der Regierung von dem Miniſter 
fr landwirthſchaftliche Angelegenheiten feſtgeſetzt und von der Regierung zu 

Minden zur Zahlung auf die Sozietaͤtskaſſe angewieſen. 


H. 16. 


In Abweſenheit und ſonſtigen Behinderungsfaͤllen des Direktors wird 
derſelbe von dem Grabeninſpektor vertreten. f 


1 


SEM 


| Der Vorſtand der Sozietät befteht außer dem Direktor, als Vorſitzen⸗ Der Sozie⸗ 
den, und dem Grabeninſpektor, aus ſieben Deputirten der betheiligten Grund⸗ täts⸗Vorſtand. 
beſitzer. 
Zur Wahl derſelben wird das Meliorationsgebiet in ſieben Bezirke ge⸗ 

theilt, von denen te 

der erfte Bezirk aus den Ortſchaften Frotheim, Großendorf und Wehe IL, 

der zweite Bezirk aus der Ortſchaft Stroͤhen, ; 

der dritte Bezirk aus der Ortſchaft Wehe I. und Kleinendorf, 

der vierte Bezirk aus der Ortſchaft Oppenwehe, 

der fuͤnfte Bezirk aus der Ortſchaft Oppendorf, 

der ſechſte Bezirk aus den Ortſchaften Varl und Sielhorſt, 

der ſiebente Bezirk aus den Ortſchaften Mehnen, Sundern, Deſtel, Levern, 

Weſtrup und Wehdem, s 

gebildet wird. . 
(Nr. 4078.) In 
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In jedem Bezirk wird ein Deputirter und ein Stellvertreter gewählt. 

Die Wahl erfolgt durch den Gemeinderath unter dem Vorſitz des 
Amtmanns. a 
a Wo mehrere Gemeinden einen Wahlbezirk bilden, da treten die Gemeinde⸗ 
räthe unter dem Vorſitz des Amtmanns zur Wahl zuſammen, und zwar: 

in dem erſten, dritten und ſechſten Wahlbezirk unter dem Vorſitz des Amt⸗ 
manns zu Rahden, 
in dem ſiebenten Wahlbezirk unter dem Vorſitz des Amtmanns zu Levern. 

Alle zwei Jahre ſcheiden zwei Deputirte aus und werden durch neue 
Wahlen erſetzt. Die das erſte, reſp. das zweite Mal Ausſcheidenden werden 
durch das Loos beſtimmt. 

Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. Waͤhlbar iſt jedes 
Sozietaͤtsmitglied, welches den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch 
rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat und nicht Unterbeamter der Sozietaͤt iſt. 
Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Vater 
und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des Vorſtandes ſein. 
ale dergleichen Verwandte zugleich gewählt, fo wird der ältere allein zu⸗ 

elaſſen. 

5 Außer dieſen Vorſtandsmitgliedern iſt der Landrath des Kreiſes Luͤbbecke 
befugt, an den Vorſtandsſitzungen mit Stimmrecht Theil zu nehmen, auch wenn 
er nicht Sozietaͤtsdirektor ſein ſollte. a 


H. 18. 


Der Stellvertreter nimmt in Krankheits⸗ und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn ein, wenn der Deputirte 
während feiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in den zum Wahlbezirk gehoͤ⸗ 
rigen Se aufgiebt, oder feinen bleibenden Wohnſitz in einem entfernten 
Orte waͤhlt. 


F. 19. 


Der Vorſtand hat den Direktor in feiner Geſchaͤftsfuͤhrung zu unter⸗ 
flüßen, das Beſte der Sozietät überall wahrzunehmen und namentlich: 

1) den Etat jaͤhrlich feſtzuſtellen; 

2) die Jahresrechnung abzunehmen und die Decharge an den Rendanten 
zu ertheilen; 

3) uͤber den Erlaß oder die Stundung von Beitraͤgen zu beſchließen; 

4) die Genehmigung von Verträgen und Vergleichen, deren Gegenſtand 
den Betrag von funfzig Thalern uͤberſteigt, zu ertheilen; ferner 5 

5) uͤber die Ausführung neuer Anlagen oder die Veranderung der beſtehen⸗ 
den, ber die Bauanfchläge, über außerordentliche Sozietaͤtsbeitraͤge und 
etwaige Anleihen zu beſchließen; 

6) desgleichen über die Verguͤtungen für abgetretene Grundſtuͤcke und Ent⸗ 
nahme von Materialien; 

7) des⸗ 
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7) desgleichen uͤber die Geſchaͤftsanweiſung für die Sozietaͤtsbeamten, ſowie 

8) uͤber die Anſtellung und die Gehaͤlter der Beamten der Sozietaͤt, mit 
Ausnahme des Direktors; 5 

9) die Erlaſſung von Reglements über die Inſtandhaltung und Benutzun 
der gemeinſchaftlichen Anlagen zu berathen; : 

10) die Mitglieder des Schiedsgerichts zu wählen. _ i i 

11) Der Grabenſchau muß jeder Deputirte in ſeinem Wahlbezirk beiwohnen, 
und 10 berechtigt, auch in den uͤbrigen Bezirken an der Schau Theil 
zu nehmen. 


$. 20. 


Die Genehmigung der Regierung iſt erforderlich: 


a) zu Beſchluͤſſen uͤber die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Regie⸗ 
rung auf die regelmäßige Verzinſung und Tilgung der Schuld zu hal⸗ 
ten hat; 

b) zu den Projekten über die Anlage neuer Hauptgräben, Bruͤcken, Stau⸗ 
werke und Schleuſen, über die Verlegung und Veränderung der beſte⸗ 

henden Gräben und Abzugskanaͤle; 5 f 

c) zur Veräußerung von Grundſtuͤcken der Sozietät; 

d) zu den Beſchluͤſſen uͤber die Remuneration des Rendanten und Graben⸗ 
Inſpektors. 8 


Sollte der Vorſtand ganz ungenuͤgende Beſoldungen und Remunera⸗ 
tionen bewilligen, fo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhöht 
werden. 5 ee 


F. 21. 


Der Vorſtand verſammelt ſich alljährlich wenigſtens einmal im Mona‘t 
Mai nach der Fruͤhjahrs-Grabenſchau, um die Jahresrechnung abzunehmern, 
den Etat feſtzuſetzen und die ſonſt erforderlichen Beſchluͤſſe zu faſſen. 8 

Außerordentliche Verſammlungen des Vorſtandes werden nach Beduͤrf⸗ 
niß vom Direktor berufen. 

Die Einladungen zu den e muͤſſen, mit Ausnahme drin⸗ 
gender Fälle, wenigſtens acht Tage vor dem ermine erfolgen, und die zu, ver⸗ 
handelnden Gegenftände ergeben. 

Um gültige Beſchluͤſſe faſſen zu koͤnnen, muß wenigſtens die Haͤlfte der 
Mitglieder anweſend ſein. 

Eine Ausnahme findet bei der zweiten uͤber den naͤmlichen Gegenſtand 
berufenen Verſammlung ſtatt, wenn die erſte Verſammlung wegen ungenuͤgen⸗ 
der Zahl der Anweſenden keinen Beſchluß hat faſſen können, und dies bei der 
zweiten Einladung den Mitgliedern bekannt gemacht iſt. In einem ſolchen 
Falle kann ein gültiger Beſchluß gefaßt werden, wenn nur drei Mitglieder, 

Jahrgang 1884. (Nr. 4078.) 73 ein⸗ 
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einſchließlich des Direktors, verſammelt ſind. In den Verſammlungen fuͤhrt 
der Direktor den Vorſitz und giebt bei ſonſtiger Stimmengleichheit den Ausſchlag. 
Die Beſchluͤſſe und die Namen der dabei anweſenden Mitglieder werden 
in ein beſonderes Buch eingetragen. Sie werden ebenſo wie die Ausfertigung 
derſelben vom Direktor und zwei Mitgliedern vollzogen. 
Der Termin der alljaͤhrlichen Hauptverſammlung kann durch Beſchluß 
des Vorſtandes in einen andern Monat verlegt werden. a 


F. 22. 


Die Mitglieder des Vorſtandes erhalten fuͤr die mit dieſer Funktion ver⸗ 
bundenen Reiſen und Muͤhewaltungen keine beſondere Remuneration. Nur 
wenn ihnen vom Direktor die Ausführung ſpezieller Geſchaͤfte uͤbertragen wird, 
welchen Auftraͤgen ſie nachzukommen verpflichtet ſind, ſteht ihnen einſchließlich 
der Reiſekoſten eine taͤgliche Remuneration von Einem Thaler zehn Silber⸗ 
groſchen zu. | 


F. 23. 


Der Sozie⸗ Der Soziefätsrendant, welcher, ſoweit dies erfordert wird, zugleich die 
täts⸗Rendant. Stelle eines Sozietätsſekretairs zu verſehen hat, verwaltet die Kaſſe der So⸗ 
zietaͤt nach einer ihm von dem Vorſtande zu ertheilenden Inſtruktion. 

Seine Anſtellung erfolgt im Wege eines kuͤndbaren Vertrages durch den 
Vorſtand, von welchem auch über die Höhe des Gehalts und der Kaution die 
noͤthigen Feſtſetzungen getroffen werden. i 

Die Wahl des Rendanten und der Anſtellungsvertrag bedarf der Be⸗ 
ſtaͤtigung der Regierung in Minden. 5 


H. 24. 
Graben⸗In⸗ Der Grabeninſpektor fuͤhrt die fortwaͤhrende ſpezielle Aufſicht uͤber 
ſpektor. alle Anlagen der Sozietaͤt, ſowie uͤber die unter Schau geſtellten Binnengraͤben 


und Bewaͤſſerungsanlagen, er fertigt die Anſchlaͤge zu den Bauten und Gra⸗ 
benraͤumungen und leitet die Ausführung. Er muß im Wieſenbau und ein⸗ 
fachen Waſſerbau erfahren und im Nivelliren ſicher ſein. 

Die Grabenmeiſter ſind ihm zunaͤchſt untergeordnet. \ 
Seine Anſtellung erfolgt in gleicher Weiſe wie die des Sozietaͤtsren⸗ 


danten. 
H. 25. 
Grabenmei⸗ Zur Beaufſichtigung und Beſchuͤtzung der Sozietaͤtswerke und der uͤbri⸗ 
ſter. gen unter Schau geſtellten Anlagen ſollen mindeſtens drei Grabenmeiſter vom 


Vorſtande auf Vorſchlag des Direktors angeſtellt werden. 
Der Geſchaͤftskreis derſelben wird von dem Vorſtande feſtgeſtellt, 0 
\ au 
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auch daruͤber Beſtimmung trifft, ob die Anſtellung auf eee oder auf 
eine beſtimmte Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen foll. 


$. 26. 


Zu den Poſten der Grabenmeiſter ſollen nur Perſonen berufen werden, 
von deren hinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung ſich der Graben⸗ 
Inſpektor verſichert hat, die vollkommen ruͤſtig ſind und die gewöhnlichen Ele⸗ 
mentarkenntniſſe inſoweit beſitzen, daß ſie eine verſtaͤndliche ſchriftliche Anzeige 
erſtatten und eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewoͤhnliche 
Lohnrechnung aufſtellen koͤnnen. 


H. 27. 


Die Zuziehung von Sachverftändigen zu beſonderen voruͤbergehenden 
Zwecken, namentlich von Bauſachverſtaͤndigen zur Reviſion oder Wiederherſtel⸗ 
lung der vorhandenen, ſowie zur Ausfuͤhrung neuer Bauwerke, gegen Remu⸗ 
neration zu veranlaſſen, iſt Sache des Direktors. 


F. 28. 


a Der Sozietaͤtsdirektor ift befugt, wegen der polizeilichen Uebertretungen olige gon⸗ 
die Strafe bis zu fuͤnf Thaler Geldbuße oder drei Tage Gefaͤngniß vorläufig krabentionen. 
feſtzuſetzen nach dem Geſetze vom 14. Mai 1852. (Geſetz- Sammlung vom Jahre 

1852. Seite 245.). 

f Die vom Direktor allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten Strafen 
fließen in die Sozietaͤtskaſſe. f 


$. 29. 


Die Ausführung der Meliorationsbauten nach dem feſtgeſtellten Reguli⸗ Ausführung 
rungsplane und den Beſchluͤſſen des Vorſtandes wird unter der Kontrolle des zanspanten. 
Vorſtandes und ſeiner Mitglieder einer beſonderen „Baukommiſſion für die Re⸗ Bau⸗Kom⸗ 
gulirung der Gewäffer in dem noͤrdlichen Theile des Kreiſes Luͤbbecke“ uͤber⸗ wiſſion. 
tragen, welche aus 

a) einem Königlichen Kommiſſarius, 
b) einem Bautechniker, 

welche beide von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 

heiten ernannt werden, 
c) einem Vorſtandsmitgliede, 
beſteht. Das letztere wird von dem Vorſtande aus ſeiner Mitte gewaͤhlt. 


= Der Königliche Kommiſſarius verfieht während der Bauzeit zugleich die 
Geſchaͤfte des Sozietaͤtsdirektors. f 


Cr. 4078.) 73* §. 30. 
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H. 30. 


Die Kommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Sie be— 
ſorgt insbeſondere auch die Erwerbung und Abſchreibung der Grundſtuͤcke, deren 
Ankauf zur Ausfuͤhrung des feſtgeſetzten Meliorationsplans nothwendig iſt; ſie 
iſt verpflichtet, im Intereſſe der Sozietät auf moͤglichſte Koſtenerſparniß Bedacht 
zu nehmen und uͤberhaupt Alles anzuordnen und zu veranlaſſen, was ihr zum 
Nutzen der Sozietät zweckdienlich ſcheint, 


9.481. 


Die Vertraͤge, welche die Baukommiſſion abſchließt, ſind von allen drei 
Kommiſſionsmitgliedern zu unterſchreiben. 

Verträge bei Gegenſtaͤnden uͤber fuͤnfhundert Thaler beduͤrfen zu ihrer 
Gültigkeit der Genehmigung des Vorſtandes. 


H. 32. 


Sobald die Ausfuͤhrung der Regulirung bewirkt iſt, hoͤrt das Mandat 

der Baukommiſſion auf. Dieſelbe uͤbergiebt die Anlagen dem Vorſtande zur 

ferneren Verwaltung. Streitigkeiten, welche dabei entſtehen moͤchten, werden 

von dem Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhoͤrung 
der Regierung in Minden entſchieden, ohne daß der Rechtsweg zulaͤſſig iſt. 


$. 33. 


Expropria⸗ Der Sozietaͤt wird für alle zur vollſtaͤndigen Ausführung der Regulirung 
tionsrecht. und der damit in Verbindung ſtehenden Bodenmeliorationen erforderlichen An⸗ 
lagen das Recht zur Expropriation verliehen. 
Kraft dieſes Rechtes iſt die Sozietaͤt namentlich befugt: 


1) die Abtretung oder Veraͤnderung von Schleuſen und Stauwerken, f 

2) die Abtretung oder voruͤbergehende Ueberweiſung des zu neuen Flußbet⸗ 
ten, Graͤben und Uferverwallungen, oder zur Unterbringung der Erde 
und des Schuttes bei Ausgrabungen und Bauwerken, ſowie zur Ent⸗ 
nahme der Baumaterialien an Sand, Lehm, Raſen und dergleichen er 
forderlichen Terrains, 


gegen Entſchaͤdigung in Anſpruch zu nehmen, inſoweit nicht der Grund und 
Boden nach H. 34. unentgeltlich abgetreten werden muß. 

Die Entſcheidung daruͤber, welche Gegenſtaͤnde in den einzelnen Fällen 
der Expropriation unterliegen, ſteht der Regierung in Minden zu, mit Vorbe⸗ 
halt eines innerhalb einer Praͤkluſtvfriſt von ſechs Wochen einzulegenden Re⸗ 
kurſes an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. Die Er⸗ 
mittelung und Feſtſetzung der Entſchaͤdigung erfolgt ebenfalls durch die Regie⸗ 
rung zu Minden. Hierbei, ſowie in Betreff des dem Propokaten innerhalb 


ſechs 


Se 


ſechs Wochen nach Bekanntmachung der Entſcheidung zuſtehenden Rekurſes an 
das Reviſtons-Kollegium für Landeskulturſachen in Berlin, ſind die Vor⸗ 
ſchriften der H. 45. bis 51. des Geſetzes vom 28. Februar 1843. maaßgebend. 
Wegen Auszahlung der Geldverguͤtungen für die ſtattgehabten Expro⸗ 
priationen kommen ohne Unterſchied, ob ſie durch Vergleich oder durch foͤrm⸗ 
liche Entſcheidung zu Stande gekommen ſind, die fuͤr den Chauſſeebau in der 
Provinz Weſtphalen beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 


H. 34. 


Soweit die neuen oder verbreiteten Fluß- und Grabenzuͤge (§. 2. Nr. 
1—3.) Wieſen⸗ oder Weidegrundftüce, ſowie den Heide⸗ und Moorboden durch⸗ 
ſchneiden, erhalten die Eigenthuͤmer ſolcher Grundſtuͤcke fuͤr die Abtretung des 
noͤthigen Grund und Bodens keine beſondere Entſchaͤdigung, ſondern es wird 
ihnen hiefuͤr innerhalb ihres Grundbeſitzes nur die Grasnutzung im Kanale 
und auf den Kanaldaͤmmen eingeraͤumt, ſowie die Nutzung etwaiger Weiden⸗ 
pflanzungen, deren Anlagekoſten jedoch von ihnen zu erſtatten ſind. Soweit 
durch die vorkommenden Begradigungen die alten Flußbetten trocken gelegt und 
disponibel werden, fallen dieſe innerhalb ihrer Grenzen denjenigen Grund⸗ 
beſitzern zu, welche zu den Regulirungsbauten Grundſtuͤcke abzutreten genoͤthigt 
waren, jedoch nur bis zu dem Slächenbetrage der geſchehenen Abtretung. Die 
hieruͤber hinausgehenden Flaͤchen der alten Flußbetten werden Eigenthum der 
Sozietaͤt. 

Zeigt ſich zwiſchen dem Werthe des zu den neuen Fluß⸗ und Graben⸗ 
zuͤgen abzutretenden Grund und Bodens, und den Vortheilen, welche dem Be⸗ 
ſitzer aus der Grasnutzung, Weidenutzung, der Ueberlaſſung des alten Fluß⸗ 
bettes, der unmittelbaren Lage an den neuen Waſſerzugen oder auf ſonſtige 
zufällige Weiſe durch die Anlage erwaͤchſt, ein augenfaͤlliges großes Mißver⸗ 
haͤltniß zum Nachtheile des Grundbeſitzers, ſo iſt demſelben eine billige Ent⸗ 
ſchaͤdigung zu gewaͤhren. Streitigkeiten hieruͤber werden, mit Ausſchluß des 
Rechtsweges, ſchiedsrichterlich entſchieden (ok. F. 39). 

Die an den zu regulirenden Fließen zur Zeit vorhandenen Baͤume und 
Sträucher find ohne Entſchaͤdigung von den Eigenthuͤmern nach der ihnen von 
dem Koͤniglichen Kommiſſarius zu ertheilenden Anweiſung fortzuraͤumen. 


H. 35. 


Die Sozietaͤt iſt dem Oberaufſichtsrechte des Staats unterworfen. Ober⸗Auf⸗ 

Dieſes Recht wird von der Regierung zu Minden — in höherer Inſtanz Sas. 
von dem Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten — gehandhabt 
in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden uͤber 
die Gemeinden zuſtehen. Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des Statuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und 
ordentlich erhalten, die Grundſtuͤcke des Verbandes ſorgfaͤltig genutzt und die 
etwaigen Schulden regelmaͤßig verzinſt und getilgt werden. ö 
(Nr. 4078.) Die 


Ra. 


Die Regierung entſcheidet uͤber alle Beſchwerden gegen Beſchluͤſſe des 
Sozietaͤtsdirektors und des Vorſtandes, ſofern der Rechtsweg nicht zulaͤſſig 
und eingeſchlagen iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in 
Vollzug. 8 


Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen nur 


a) uͤber Straffeſtſetzungen des Sozietaͤtsdirektors gegen Unterbeamte der 
Sozietaͤt binnen zehn Tagen, ien OR 

b) gegen Beſchluſſe über Erlaß und Stundung von Gozietätsbeiträgen, fo- 
wie über Entſchaͤdigungen, binnen vier Wochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Dieſelben ſind 
bei dem Sozietaͤtsdirektor einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit 
ſeinen Bemerkungen, ungeſaͤumt an die Regierung zu befoͤrdern hat. Sonſtige 
Beſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


$. 36. 


Die Regierung muß, damit fie in Kenntniß von dem Gange der Ver⸗ 
waltung bleibe, regelmaͤßig Abſchrift der Etats und der Finalabſchluͤſſe der 
Sozietaͤtskaſſe, ſowie der Konferenz- und Schauprotokolle erhalten. 

Dieſelbe ift befugt, außerordentliche Reviſionen der Kaſſe und der ge⸗ 
ſammten Verwaltung zu veranlaffen, Kommiſſarien zur Beiwohnung der Schauen 
und der Verſammlungen abzuordnen, und die Geſchaͤftsanweiſungen fuͤr die 
Beamten nach Anhörung des Vorſtandes abzuaͤndern, auch auf Grund des 
Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850. uͤber die Polizeiverwaltung die erforderlichen 
Polizeiverordnungen zu erlaſſen zum Schutze der Sozietaͤtsanlagen, Graͤben, 
Daͤmme, Bruͤcken, Schleuſen, Stauwerke und Pflanzungen. 


$: 37. 


Wenn der Vorſtand der Sozietaͤt es unterlaͤßt oder verweigert, die der 
Sozietaͤt nach dieſem Statute oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den 
Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich zu genehmigen, ſo iſt die Regie⸗ 
rung zu Minden befugt, nach Anhoͤrung des Vorſtandes die Eintragung in 
den Etat von Amtswegen bewirken zu laſſen, oder die außerordentliche Ausgabe 
feſtzuſtellen und die Einziehung der erforderlichen Beitraͤge zu verfuͤgen. 

Gegen eine ſolche Entſcheidung ſteht dem Vorſtande innerhalb zehn Ta⸗ 


{4 


gen Berufung an den Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten zu. 
H. 38. 
Die Regierung hat darauf zu halten, daß den Sozietaͤtsbeamten die ih: : 
nen zukommenden Beſoldungen unverkuͤrzt zu Theil werden und etwaige Be⸗ 
ſchwerden daruͤber zu entſcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


H. 39. 
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H. 39. 


Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Sozietät uͤber Schiedsge⸗ 
das Eigenthum von Grundſtuͤcken, uͤber die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang von ch 
Grundgerechtigkeiten oder andern Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf ſpe⸗ 
ziellen Rechtstiteln beruhende Rechte oder Verbindlichkeiten entſtehen, gehoͤren 
zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. R 

Dagegen werden alle andere, die gemeinſgmen Angelegenheiten der So⸗ 
zietaͤt oder die vorgebliche Beeintraͤchtigung eines oder des andern Genoſſen be⸗ 
treffende Beſchwerden vom Sozietaͤtsdirektor unterſucht und entſchieden, inſo⸗ 
fern nicht einzelne Gegenftände in dieſem Statute ausdruͤcklich an eine andere 
Behoͤrde gewieſen ſind. : 

Gegen die Entſcheidung des Sozietätsbireftord ſteht jedem Theile der 
Rekurs an ein Schiedsgericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Be⸗ 
kanntmachung des Beſcheides an gerechnet, bei dem Sozietaͤtsdirektor ange⸗ 
meldet werden muß. 

Das Schiedsgericht beſteht aus drei Mitgliedern und entſcheidet nach 
Stimmenmehrheit. 

Ein weiteres Rechtsmittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil 
traͤgt die Koſten. 

Die drei Mitglieder des Schiedsgerichts nebſt einem Stellvertreter fuͤr 
jedes Mitglied werden vom Vorſtande auf ſechs Jahre gewaͤhlt. 

Waͤhlbar ift jeder Inlaͤnder, der die Eigenſchaft eines Gemeindewaͤhlers 
hat; jedoch muß eines der drei Mitglieder zum hoͤheren Richteramte qualifizirt 
ſein; dieſes Mitglied fuͤhrt den Vorſitz. ö 


§. 40. 


Abaͤnderungen dieſes Statuts konnen nur unter landesherrlicher Geneh⸗ 
migung erfolgen. 5 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. f 


Gegeben Charlottenburg, den 12. Auguſt 1854. 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Simons. b. Weſtphalen. 


(Nr. 40784079.) (Nr. 4079.) 
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(Nr. 4079.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 16. Auguſt 1854., betreffend den Uebergang der Bear- 
beitung der Standesſachen von den Miniſterien der Juſtiz und des Innern 
auf das Miniſterium des Koͤniglichen Hauſes. 


Al den Bericht vom 10. Juli d. J. will Ich die durch Meinen Erlaß vom 
3. Oktober 1848. (Geſetz⸗Sammlung S. 269.) den Miniſterien der Juſtiz und 
des Innern übertragene Bearbeitung der Standesſachen wiederum an das Mi- 
nifterium Meines Hauſes uͤberweiſen. Die zu Meiner Vollziehung zu brin— 
genden Erlaſſe und die Anerkenntniſſe eines zweifelhaft gewordenen Adels ſind 
zuvor dem Miniſter des Innern mitzutheilen. Bei denjenigen Angelegenheiten, 
welche, wie Adoptionen und Legitimationen, zugleich Juſtizſachen ſind, ſoll auch 
die Gegenzeichnung des Juſtizminiſters hinzutreten. 


Dieſen Meinen Befehl hat das Staatsminiſterium durch die Geſetz⸗ 
Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 16. Auguſt 1854. 
Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
. Bodelſchwingh. Gr. v. Walderſee. 


An das Staatsminiſterium. 


Berichtigung. 


In dem Organiſations⸗Reglement fuͤr das Perſonal der Marine, 
Nr. 29. der Geſetz⸗Sammlung für 1854., iſt Seite 388. Zeile 4. v. u. ſtatt: 
Heine zweijährige Dienſtzeit zur See in dieſer Eigenſchaft“ zu 
leſen: eine zweijährige Dienſtzeit in dieſer Eigenſchaft. 


1 — — 


Nebigiet im Bürcau des Staats-Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


